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n o v e m b e r  2 0 2 3

    2. d o n n e r s t a g  1 9 . 3 0  h

B i t t e r n i s
Joanna Bator und ihre Übersetzerin Lisa Palmes
in Lesung und Gespräch

Joanna Bators neuer Roman »Bitternis« (Suhrkamp, aus dem Polnischen über-
setzt von Lisa Palmes, 2023) erzählt von weiblichen Lebensentwürfen – und 
wie sie scheitern. Im drängenden, sarkastischen, an Elfriede Jelinek erinnern-
den Ton entfaltet die Autorin eine deutsch-polnische Familiengeschichte und 
das Drama der zornigen Frauen, die ihr Geheimnis durch die Generationen 
weitergegeben haben. Krieg, Gewalt und privates Unglück brachten die 
Bitternis hervor, aus deren Bannkreis erst die Jüngste, Kalina, heraustritt, 
indem sie davon erzählt. Mit Macht fordert sie das Glück ein, das den Frauen 
ihrer Familie versagt war. Der Abend setzt die ›Souvenir‹-Reihe fort, in der

wir mittel- und osteuropäische Autor·innen 
nach einem ›Souvenir‹ fragen, einem Begleit-
stück ihres Schreibens, einer materialisierten 
Erinnerung. ›Souvenir‹ ist ein Projekt des 
Netzwerks der Literaturhäuser auf Initiative des 
Literaturhauses Stuttgart, in Kooperation mit 
der Projektgruppe für Mittel-, Ost- und Südosteu-
ropa der Bundeszentrale für politische Bildung. 
Eintritt 8 € / 5 €. 

n o v e m b e r
2 0 2 3

»Ahmadjan und der Wiedehopf«

Ein neuer außergewöhnlicher Band erscheint in 
der von Judith Schalansky herausgegebenen Reihe 
»Naturkunden«: Die schottische Essayistin Cal 
Flyn erkundet in »Verlassene Orte – Enden und 
Anfänge in einer menschenleeren Welt« (Matthes 
& Seitz Berlin, übersetzt von Milena Adam, 2023) 
verwaiste und verwüstete Landstriche. Es sind 
Sperrgebiete oder Geisterstädte, unwegsames 
Terrain, auf das sich Flyn wagt, um zu verstehen, 
was passiert, wenn die Natur sich ihren Platz 

V e r l a s s e n e  O r t e  –  E n d e n  u n d  A n f ä n g e  i n  e i n e r  m e n s c h e n l e e r e n  W e l t
Cal Flyn und Judith Schalansky in Lesung und Gespräch
in englischer Sprache

zurückerobert. Auf einer unbewohnten 
schottischen Insel begegnet sie einer 
Herde verwilderter Rinder, in Tscher-
nobyl einer Handvoll Menschen, die 

d i e n s t a g  1 9 . 3 0  h14.

15. m i t t w o c h  1 9 . 3 0  h

Durs Grünbein gibt erste Einblicke in sein neues Buch »Der Komet« (Suhrkamp, 2023). Er 
tut dies im Gespräch mit Marina Münkler, Autorin und Professorin für Frühneuzeitliche 
Literatur und Kultur an der Technischen Universität Dresden. Im Mittelpunkt des Berichts 
steht eine Frau aus einfachen Verhältnissen. Es geht um das Leben von Dora W., die aus 
Schlesien nach Dresden kommt, mit sechzehn Mutter wird und mit fünfundzwanzig den 

D e r  K o m e t
Buchpremiere: Durs Grünbein
Gesprächspartnerin: Marina Münkler

Untergang der Stadt im Bombenkrieg miterlebt. 
Ziegenhüterin auf dem Lande, dann Ladenmädchen 
und Gärtnereigehilfin in einer niederschlesischen 
Kleinstadt sind ihre ersten Lebensstationen, 
bevor sie mit dem Schlachtergesellen Oskar den 
Mann fürs Leben findet und ihm nach Dresden 
folgt, um dort eine Familie zu gründen. Eine kurze 
Zeit ist ihr dort geschenkt; es sind ihre goldenen 
Jahre, wie es scheint, aber dann ereilt sie wie alle 
anderen der Krieg und mit ihm das Ende Dresdens 
in einer von Großmachtstreben und Rassenwahn 
vergifteten Gesellschaft. Eintritt 8 € / 5 €. 

20. m o n t a g  1 9 . 3 0  h

Ausstellungseröffnung am 7. November 2023 mit Maren Amini und Ahmadjan Amini  

Seit mehr als hundert Jahren erscheinen 
bemerkenswerte Literaturmagazine 
in den verschiedensten Sprachen in 
Berlin: manche über Jahrzehnte, andere 
verschwinden nach wenigen Ausgaben 
wieder, wie auch ihre Autor·innen und 
Herausgeber·innen. Ihre Zahl, ebenso 

PARATAXE XIII 
Literarisches Speed Dating mit Erik Eising (ZARAFFEL), Mike Hembury 
(The Wild Word), Dea Karina (Soy & Zine), Nele-Felicitas Oevermann 
Ignatia (transcodiert), Lucy Jones (STAT®REC), Natalia Maximova 
(Der Galaktische Futurist), Antonio Ungar (alba.lateinamerika lesen) 
und Winifred Wong (SAND Journal). Kuration: Birger Hoyer

wie ihre Formen und Konzepte, sind Legion, doch bis heute ist die Geschichte der anderssprachigen 
(d. h. nicht auf Deutsch publizierten) Literaturmagazine Berlins weitgehend unerforscht und ungeschrie-
ben. Wir machen mit der 13. Ausgabe der Parataxe-Symposien (tagsüber, ab 13 Uhr) den Anfang, indem 
wir Autor·innen und Verleger·innen von zwölf internationalen Literaturmagazinen zu Wort kommen lassen 
und gemeinsam mit Expert·innen dem höchst lebendigen Phänomen der vielsprachigen Berliner Litera-
turpublikationen auf den Grund gehen. Abschließend lesen acht Autor·innen aktuelle Texte (in deutscher 
und englischer Sprache) aus Berlins fremdsprachigen Literaturmagazinen. PARATAXE ist ein Projekt der 
Berliner Literarischen Aktion e. V. in Zusammenarbeit mit dem LCB und Literaturport. Gefördert durch 
die Berliner Senatsverwaltung für Kultur und Gesellschaftlichen Zusammenhalt. Um Anmeldung zum 
kostenlosen Symposium wird gebeten: mail@lcb.de. Eintritt für die Abendveranstaltung 8 € / 5 €.

f r e i t a g  2 0  h10.

 24. f r e i t a g  1 6  h2 0  J a h r e  k o o k b o o k s  –  D A S  F E S T

  28. d i e n s t a g  1 9 . 3 0  h

H a u s g ä s t e  i m  N o v e m b e r
Sveta Ben, Monika Drzazgowska und Sophia Eisenhut

Die Konstellationen der schriftstellerischen Temperamente und ästheti-
schen Positionen, die sich mit den Hausgästen unter dem Dach des LCB 
von Monat zu Monat neu bilden, sind immer wieder überraschend. So 
sind wir gespannt auf diesen Abend mit der belarusischen Autorin und 
Performerin Sveta Ben, die derzeit mit einem poetisch-musikalischen 
Programm zusammen mit der Musikerin Galya Chikiss durch Europa 
tourt. Wir freuen uns auf die polnische Schriftstellerin Monika Drzaz-
gowska, die für ihren neuen Roman auf den Spuren von Len Deightons 

»Funeral in Berlin« recherchiert, und nicht zuletzt auf die in 
Leipzig lebende Autorin und Künstlerin Sophia Eisenhut, die 
ihren Essay »Anorexie und Gottesstaatlichkeit« (Matthes & 
Seitz Berlin, 2021) „als unabgeschlossene textliche Arbeit an 
einer Wortwerdung des Fleisches“ versteht. Eintritt frei.

A h m a d j a n  u n d  d e r  W i e d e h o p f
Maren Amini, Ahmadjan Amini

d i e n s t a g  1 9 . 3 0  h  7.
Maren Amini erzählt in ihrem ersten größeren 
Comicwerk die Geschichte ihres Vaters Ahmadjan 
Amini, inspiriert von der Erzählung »Konferenz 
der Vögel« von Fariduddin Attar (1136–1220). Nicht 
nur die Lebensereignisse des von Afghanistan 
nach Deutschland emigrierenden Vaters werden 
nachgezeichnet, »Ahmadjan und der Wiedehopf« 
führt zugleich durch viele der künstlerischen 
Arbeiten von Ahmadjan Amini. Das werdende Werk 
wurde mit dem Comicbuchpreis der Berthold Lei-
binger Stiftung 2023 ausgezeichnet und ist nun vor 
Erscheinen des Buchs (2024 im Carlsen Verlag) als 
Ausstellung zu sehen. Zur Eröffnung lässt uns das 
Preisträger-Duo teilhaben an den Phasen der ge-
meinsamen Erarbeitung und an den Plänen für die 

Fertigstellung des ästhetisch kühnen Projekts. Maren Amini, 1983 in 
Hamburg geboren, ist studierte Illustratorin und Mitglied der Hambur-
ger Cartoonist∙innengruppe ›Hamburger Strich‹ sowie des Hamburger 
und Berliner Zeichnerinnen-Kollektivs ›SPRING‹. Der Künstler Ahmad-
jan Amini ist 1953 in Malaspa im Panshir-Tal geboren, lebt seit 1980 in 
Hamburg und absolvierte dort ein Diplomstudium in Computer-Grafik. 
Der Abend wird musikalisch begleitet von traditioneller afghanischer 
Musik von Ramin Saqizada (Rabab, lautenartiges Instrument) und Ali 
Azimi (Tabla, Percussion). In Zusammenarbeit mit der Berthold Leibing-
er Stiftung und dem Literaturhaus Stuttgart. Eintritt 8 € / 5 €. 

Der Jörg-Henle-Preis für Literaturkritik geht dieses Jahr an 
Marlen Hobrack: „Bei jeder Begegnung mit einem litera-
rischen Text macht Marlen Hobrack ihre eigene Position 
durchlässig und deutlich zugleich, ohne sie als ultimative 
Bewertung zu setzen. Literatur zu beurteilen, heißt für sie 
auch, im eigenen Schreiben dem zu Beschreibenden in einer 
spezifischen literarischen Form gerecht zu werden und einen 
angemessenen Stil dafür zu finden. Dabei ist ihre Kritik im-
mer (nur) so klug wie ihr Gegenstand, und niemals klüger als 
die Menschen, die sie zum Lesen einladen will“ – so die Jury-
begründung. Die Laudatio übernimmt am Abend der Autor 

J ö r g - H e n l e - P r e i s  f ü r  L i t e r a t u r k r i t i k  2 0 2 3
Preisverleihung an Marlen Hobrack
Laudatio: Philipp Theisohn

und Germanist Philipp Theisohn. Der von 
Jörg A. Henle gestiftete »Jörg-Henle-Preis für 
Literaturkritik« wird zum 11. Mal verliehen. 
Im Anschluss sind Sie zu einem Empfang ein-
geladen. Der Jury gehörten Kerstin Hensel, 
Ute Büsing, Anja Quickert, Florian Höllerer 
und Ulrich Janetzki an. Der »Jörg-Henle-
Preis für Literaturkritik« wird alle zwei Jahre 
für vorbildliche Leistungen der deutschspra-
chigen Literaturkritik verliehen. Eintritt frei. 
Anmeldung erbeten an mail@lcb.de.

d o n n e r s t a g  1 9 . 3 0  h  9.

B a b y l o n i s c h e  B l ä t t e r  –  d i e  i n t e r n a t i o n a l e n  L i t e r a t u r m a g a z i n e  B e r l i n s

D a s  f e r n e  D o r f  m e i n e r  K i n d h e i t
Buchpremiere: Yavuz Ekinci
Gesprächspartner: Deniz Utlu

Gerade erst endete Yavuz Ekincis mehr-
wöchiger Arbeitsaufenthalt im LCB, nun 
stellt der Istanbuler Romancier – im 
Gespräch mit dem Berliner Autoren-
kollegen Deniz Utlu – seinen neuen, 
lang erwarteten Roman vor. »Das ferne 
Dorf meiner Kindheit« (Antje Kunst-
mann, übersetzt von Gerhard Meier, 
2023) erzählt von Rüstem, der in einem 
kleinen Dorf in den Bergen aufwächst, 
eine archaische Welt, die geprägt ist von 
patriarchalischen Strukturen, religiösen 

Riten, Aberglaube, Gewalt und einem politischen Konflikt, der sich 
dem Jungen nur nach und nach erschließt: Sein ältester Bruder ist in 
die Berge gegangen, immer wieder durchsuchen Soldaten das Haus 
der Familie und in der Schule wird ihm verboten, seine Muttersprache 
Kurdisch zu sprechen. Als seine Großmutter im Sterben liegt, entdeckt 
Rüstem ein Familiengeheimnis, das viele Jahrzehnte zurückführt in 
eine Zeit, als in dem längst verfallenen Nachbardorf noch armenische 
Familien lebten. Eintritt 8 € / 5 €. 

Lübeck und Literatur heißt für viele: 
Mann und Buddenbrooks. Aber wie 
wäre es mit: Mahlke und Lindhorst? In-
ger-Maria Mahlke wendet sich in ihrem 
neuen Roman »Unsereins« (Rowohlt, 
2023) den Gegenspielern aus Thomas 
Manns vermeintlichem Schlüsselroman 
über das Lübecker Bürgertum zu. In 
Mahlkes Buch wird aus der Familie 
Hagenström die Familie Lindhorst, 
die sich als arriviert versteht, sich 
nach dem Erscheinen des Mann’schen 
Romans aber mit der Zuschreibung 
als der „jüdischen“ Familie und den 
entsprechenden Folgen auseinanderset-
zen muss. In ihrem auf umfassenden 
Recherchen fußenden Text entwirft die 

U n s e r e i n s
Inger-Maria Mahlke in Lesung und Gespräch
Moderation: Hannes Köhler

Autorin nicht nur das Panorama jener Familie aus der hanseati-
schen Oberschicht, sie zeichnet darüber hinaus das Bild eines 
oligarchisch anmutenden Kleinstaates an der Schwelle zur Mo-
derne. Inger-Maria Mahlke wird aus ihrem kunstvoll gebauten 
Roman lesen und im Gespräch mit ihrem Schriftsteller-Kolle-
gen Hannes Köhler (zuletzt: »Götterfunken«, Ullstein, 2021) 
unter anderem der Frage nachgehen, wie sich persönliche und 
politische Emanzipationsbestrebungen von der Trave über 
London bis nach Tokio bedingen, und wie es um die Demokra-
tiefestigkeit eines Bürgertums steht, das sich mit dem Beginn 
des Jahrhunderts zunehmend radikalisiert. Eintritt 8 € / 5 €.   

d i e n s t a g  1 9 . 3 0  h21.

16 h 	 Performance  von Rike Scheffler und Miche Moreno.
16.30 h 	 Colloquium mit vier jungen Dichter·innen, die am Anfang ihres Schrei-	
	 bens stehen. Yohan Holtkamp, Uwe Huth, Ozan Zakariya Keskinkılıç 	
	 und Regina Menke werden von Daniela Seel und Frieda Paris nach ih-	
	 rem Blick auf den Stand der poetischen Dinge befragt: Was hat sich in 	
	 den letzten zwei Jahrzehnten verändert? Wie steht es um die Poesie 	
	 als Lebensform, insbesondere im Hinblick auf die viel beschworene 
	 Krise kleiner unabhängiger Verlage und einer gegenwärtig marginali-
	 sierten Lyrikkritik? Inwiefern hat sich das Verständnis von experimen-
	 teller und politischer Lyrik verändert?
18 h 	 Empfang
19 h 	 Einführung Casino mit Daniela Seel und Andreas Töpfer.
19.45 h  	 Casino-Programm auf vier Bühnen
	 Im Souterrain, im Erkerraum, im Treppenhaus und unterm Dach erwar-
	 ten Sie Lese- und Gesprächs-Duette mit Sonja vom Brocke und Farhad 	
	 Showghi, Daniel Falb und Uljana Wolf, Robert Stripling und Verena Stauf-	
	 fer sowie Steffen Popp und Sandra Burkhardt.
22 h 	 »Linn Meier«, eine Musik-Text-Performance mit Martina Hefter, 
	 Patrice Lipeb und Timm Völker.

Reber Yousef und Deniz Utlu beschäftigen sich beide mit Erinnerungsgeographien. An 
diesem Abend lesen sie aus ihren Texten und tauschen sich über das Finden und Erfinden, 
über Erinnerung und Imagination, über gebirgige Kindheitslandschaften und Yousefs 
Roman »Die Tuberkulose-Frauen«, ihre Schreibtechniken und den literarischen Umgang 
mit Oralität aus. Der syrische Autor Reber Yousef, 1981 geboren, ist 2009 nach Deutschland 
geflohen und lebt in Rheine. Er schreibt in arabischer und kurdischer Sprache und ist als 

Z e i t z e u g e n s c h a f t : 
W e i t e r  S c h r e i b e n  j e t z t !
Lesung und Gespräch 
Mit Reber Yousef und Deniz Utlu

Filmemacher und Filmkritiker aktiv. 
Mit Deniz Utlu (»Vaters Meer«, Suhr-
kamp, 2023) arbeitet er im Literatur-
projekt ›Weiter Schreiben‹ zusammen. 
Lesung und Gespräch finden in deut-
scher und arabischer Sprache statt. 
Eine gemeinsame Veranstaltung mit 
›Weiter Schreiben‹, ein Projekt von WIR 
MACHEN DAS, gefördert durch den 
Hauptstadtkulturfonds. Eintritt 8 € / 5 €. 

29. m i t t w o c h  1 9 . 3 0  h

Bilderschau, Gespräch, Ausstellungseröffnung und Musik
Moderation: Florian Höllerer

nach der Nuklearkatastrophe 
in ihre kontaminierten Häuser 
zurückkehrten, und in Detroit, 
der einst viertgrößten Stadt der 
USA, trifft sie auf ganze Stras-
senzüge, die so verfallen sind, 
dass Tiere und Pflanzen sie 
übernommen haben. Egal wie 
trostlos und verseucht die Orte 
sind, überall erkennt Flyn allen 
Widrigkeiten zum Trotz Anzei-
chen von ökologischer Resilienz 
und Regeneration, kurzum: von 
Leben. Eintritt 8 € / 5 €. 

Als „Dichter·innenselbstver-
teidigung“ gegründet, macht 
kookbooks seit 20 Jahren 
„Poesie als Lebensform“ 
sicht- und erlebbar. Unter den 
Händen der Lyrikerin Daniela 
Seel und des Grafikers 
Andreas Töpfer offenbart 
Dichtung sich als pulsieren-
des Geflecht von ästhetischen 
und sozialen Strömen. Zum 
Jubiläum richten das Haus für 
Poesie und das Literarische 
Colloquium Berlin ein Fest 
aus: mit Performances, einem 
Colloquium, einem Empfang 
und einem Casino-Abend mit 
Lesungen und Gesprächen. 
Eintritt 8 € / 5 €.  



z u  g a s t  i m  h a u s
Katarína Kucbelová   Bratislava
Katarína Kucbelová, 1979 geboren, hat mehrere 
Lyrikbände und die Novelle »Čepiec« publiziert, 
die in diesem Herbst unter dem Titel »Die 
Haube« in deutscher Übersetzung – aus dem 
Slowakischen von Eva Profousová – im Verlag 
Ink Press erscheint. In diesem Jahr publizierte 
sie in der Slowakei ihren ersten Roman »Mo-
droslepost«. Mit freundlicher Unterstützung des 
Auswärtigen Amts. 

Mathias Müller   Wien
Mathias Müller, geboren 1988 in Bludenz, Vorarl-
berg, lebt und arbeitet in Wien. Im Rahmen des 
Projektes ›Versatorium‹ übersetzte er Texte 
von Rosmarie Waldrop, Charles Bernstein und 
Roberta Dapunt. Er ist Mitglied des Ilse-Aichin-
ger-Hauses, des Neuberg College – Verein für 
Übersetzung der Gesellschaft und Teilnehmer 
am DRAMA FORUM. 2021 erschien sein erstes 
Buch »Birnengasse« im Sonderzahl Verlag. Mit 
freundlicher Unterstützung des Bundeskanzler-
amts Österreich.

Franziska Ostermann   Kiel
Franziska Ostermann, geboren 1992 in Kiel, ist 
eine intermedial arbeitende Künstlerin. Zentrale 
Themen ihrer Arbeit sind Virtualität, Digitalität 
und Identität. Ihre Arbeit wurde vielfach ausge-
zeichnet, unter anderem vom British Journal of 
Photography. 2018 erschien ihr Lyrikdebüt »OS-
ZIT« (Muthesius Kunsthochschule). Sie erhielt 
das Aufenthaltsstipendium des Berliner Senats.

Claudia Schumacher   Hamburg
Claudia Schumacher wurde 1986 in Tübingen 
geboren. Sie studierte in Berlin und arbeitete als 
Journalistin in Zürich. Ihr Debütroman »Liebe 
ist gewaltig« (DTV, 2022) wurde als ›Buch des 
Jahres‹ bei den Hamburger Literaturpreisen und 
mit dem Literaturstipendium 2023 des Landes Ba-
den-Württemberg ausgezeichnet; der Roman war 
nominiert für den Aspekte-Literaturpreis und den 
Newcomer-Preis des Harbour Front Literaturfes-
tivals. Sie erhielt das Aufenthaltsstipendium des 
Berliner Senats.

Noemi Somalvico   Bern
Noemi Somalvico, geboren 1994, ist Autorin. 
Nach ihrem Studium am Literaturinstitut in Biel 
hat Somalvico einen Master in Contemporary 
Arts Practice absolviert. Anfang 2022 erschien 
bei Voland & Quist ihr Debüt »Ist hier das 
Jenseits, fragt Schwein«, das vielfach ausgezeich-
net wurde. Mit freundlicher Unterstützung der 
Stiftung Pro Helvetia.

Nacha Vollenweider   Buenos Aires
Nacha Vollenweider, 1983 geboren, ist eine 
argentinische Illustratorin, Grafikdesignerin 
und Cartoonistin. Sie ist Teil des Street-Art-Kol-
lektivs ›Carbonillas Projekt‹. Im Avant Verlag 
erschien 2017 ihre Graphic Novel »Fußnoten«, 
die in experimenteller Erzählweise von ihren Er-
fahrungen in Deutschland und ihren Erinnerun-
gen an Argentinien erzählt. 2022 folgte »Zurück 
in die Heimat«. Mit freundlicher Unterstützung 
des Auswärtigen Amts.

Sveta Ben   Minsk/Berlin
Sveta Ben, 1975 geboren, gehört als Autorin, 
Musikerin (Sängerin der Bands »Serebrianaja 
Svad‘ba«/»Silberne Hochzeit« und »Mikroka-
baret«), Schauspielerin und Regisseurin u. a. 
von Papiertheaterstücken zu den prägenden 
Figuren der künstlerischen Avantgarde von 
Belarus. Zusammen mit der Musikerin Galya 
Chikiss hat sie zuletzt das Album »Priyom!« 
herausgebracht und tourt damit durch 
Europa. Mit freundlicher Unterstützung des 
Auswärtigen Amts.

 
Monika Drzazgowska   Warschau
Monika Drzazgowska wurde 1975 in Pom-
mern geboren und lebt als Schriftstellerin, 
Journalistin, Grafikerin und Fotografin u. a.
in Warschau. 2021 debütierte sie mit dem 
Roman »Szalej« (Auszüge in Bernhard 
Hartmanns Übersetzung erschienen 2018 in 
der Zeitschrift SINN UND FORM), für ihren 
zweiten Roman recherchiert sie in Berlin. 
Mit freundlicher Unterstützung des Auswärti-
gen Amts.

Sophia Eisenhut   Leipzig
Sophia Eisenhut, 1995 in Regensburg gebo-
ren, ist Künstlerin und Autorin. Ihre Arbeit 
befasst sich mit der Performanz und Mate-
rialität von Schrift u. a. im Kontext einer 
feministischen Sprachkritik und der Leerstel-
le einer weiblichen Schreibweise. In Leipzig 
hat sie Kunstgeschichte, Typographie und 
Bildende Kunst studiert. Ihr Debüt »EXERC-
ITIA S. Catarinae de Manresa: Anorexie und 
Gottesstaatlichkeit« ist 2021 im Merve Verlag 
erschienen. Sie erhielt ein Aufenthaltsstipen-
dium des Berliner Senats für junge deutsch-
sprachige Autor·innen.

Freda Fiala   Wien 
Freda Fiala forscht und kuratiert zu zeitba-
sierten Kunstformen. Ein Schwerpunkt liegt 
auf kontemporären Performancekulturen in 
Ostasien. Sie sucht nach Wegen, Erfahrungen 
in experimentellen Formaten zugänglich zu 
machen. Ihre poetischen Essays wurden u. a.
mit dem Literaturförderpreis 2020 der Stadt 
Graz ausgezeichnet. Sie erhielt das Atelier-
Auslandsstipendium des Landes Steiermark.

Cornelia Hülmbauer   Wien
Cornelia Hülmbauer, geboren 1982, studierte 
Anglistik und Kunstgeschichte sowie Sprach-
kunst in Wien und Malta und promovierte in 
angewandter Linguistik. Ihr Lyrikdebüt »MAU 
OEH D« erschien 2018 bei Sukultur, 2023 
der Roman »oft manchmal nie« im Residenz 
Verlag. Mit freundlicher Untersützung des 
Bundeskanzleramts Österreich.
 

a u s s c h r e i b u n g

Das LCB ist Mitglied des Netzwerks der Literaturhäuser, www.literaturhaus.net.

Auch im Frühjahr 2024 laden das LCB und TOLEDO zum 
Internationalen Treffen der Übersetzer·innen deutsch-
sprachiger Literatur ein. Bis zu zwanzig Teilnehmer·innen 
aus aller Welt erhalten dabei die Möglichkeit, aktuelle 
Entwicklungen der deutschen Gegenwartsliteratur ken-
nenzulernen und sich durch die persönlichen Kontakte zu 
Autor·innen, Verleger·innen und Kritiker·innen, aber auch 
zu Kolleg·innen aus anderen Ländern in das TOLEDO-Netz-

werk einzubringen. Auf die dreitägige Seminarphase im LCB folgt der Besuch 
der Leipziger Buchmesse. Reisekosten und Unterkunft werden übernommen. 
Interessierte Übersetzer·innen bewerben sich bis zum 15. November 2023 über 
das Bewerbungsportal des LCB (www.bewerbung.lcb.de). In Kooperation mit der 
Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia, dem Goethe-Institut und der S. Fischer 
Stiftung. Das Internationale Treffen von Lyrikübersetzer·innen JUNIVERS wird 
auf Juli 2024 verlegt. Der genaue Termin und die Ausschreibung sind demnächst 
auf der Website des LCB und des TOLEDO-Programms abrufbar.

I n t e r n a t i o n a l e s  T r e f f e n  d e r  Ü b e r s e t z e r · i n n e n  d e u t s c h s p r a c h i g e r  L i t e r a t u r
17. bis 23. März 2024

Die Gesellschaft von Freunden der TU Berlin 
e. V. lädt herzlich zur Walter-Höllerer Vorlesung 
2023 ein. Sprache und Denken – die Frage nach 
ihrem Zusammenhang hat in den Kognitionswis-
senschaften eine lange Tradition. Unterschei-
det sich die Kognition von sprachfähigen und 
nicht-sprachfähigen Individuen? Unterscheiden 
sich Individuen auf Arten und Weisen voneinan-
der, die sich direkt auf Unterschiede in den von 
ihnen erlernten Sprachen zurückführen lassen? 

Vergleichende Studien mit nicht-menschlichen Primaten überraschen wieder 
und wieder mit der Dokumentation erstaunlicher kognitiver Kapazitäten, unter 
anderem solcher, von denen wir glaubten, sie seien sprachabhängig. Zwar 
können diese Ergebnisse nur bedingt beantworten, ob diese Kapazitäten im 
Menschen mit dessen Sprachfähigkeiten zusammenhängen, sie beweisen aber, 
dass Sprachfähigkeit keine notwendige Voraussetzung ist. Die Betrachtung des 
Menschen innerhalb seines artgeschichtlichen Kontextes und unter Berücksich-
tigung seiner sprachbedingten kognitiven Diversität ermöglicht eine einzig-
artige Beleuchtung des Zusammenhangs zwischen Sprache und Denken. Um 
Anmeldung unter sekretariat@freunde.tuberlin.de wird gebeten.

Regelmäßig laden wir Übersetzer·innen und Autor·innen aus 
aller Welt ein, uns an ihre Schreibtische mitzunehmen und 
Einblicke in ihre aktuellen Projekte zu geben. Der VOOO-
Tisch zeigt Arbeiten im Entstehen anhand von 3D-Objekten, 
die Bedingungen und Umgebungen des Schreibens reflektie-
ren. In jeweils fünfzehnminütigen Sessions in der VOOOad-
venture-Bar stellen unsere Gäste ihre Tische vor, die jeder-
zeit auch unter www.vooo.space zu finden sind. Nachdem wir 
zuletzt Franziska Ostermann, Logan February und Samira 
Kentrić über die Schultern geschaut haben, freuen wir 
uns im November auf das Tischgespräch mit der österrei-

Donnerstag, 09. November 2023, 14 h
T i s c h g e s p r ä c h  mit Freda Fiala
Zoom-in in der VOOOadventure Bar auf www.vooo.space
Veranstaltung in englischer Sprache | Event in English 

chischen Autorin Freda 
Fiala, die zu kontemporären 
Performancekulturen in 
Ostasien forscht und nach 
Wegen sucht, Erfahrungen 
in experimentellen Forma-
ten zugänglich zu machen. 
Freda Fiala ist zurzeit mit 
dem Atelier-Auslandsstipen-
dium des Landes Steiermark 
im LCB zu Gast. 

Sonntag, 19. November 2023, 15.30 h, BuchBasel digital
D i e  U n m ö g l i c h k e i t  d e s  S c h r e i b e n s
Mit Ann Gaspe, Maud Marique, Sarah-Louise Pelletier-Morin 
und Delphine de Stoutz
Ort: Auf der BuchBasel und in VOOO auf www.vooo.space

Zwischen Performance und Schreibwerkstatt treffen sich die Autorinnen des Hôtel des 
Autrices 2023 zu einem Live-Experiment kollektiver und digitaler Literaturschaffung. 
Inspiriert von Darkrooms, Videospielen und weiteren digitalen Formaten (Noclippant, 
Meme, Duplighetti, SCP usw.) entwickelt sich die Textkreation entsprechend den Anwei-
sungen, die ihnen im Laufe der Performance von der Kuratorin eingegeben werden. Die 
Veranstaltung findet vor Ort auf der BuchBasel statt und wird live in VOOO übertragen. 
Freier Eintritt auf www.vooo.space.

Dienstag, 21. November 2023, 19 h 
W a l t e r - H ö l l e r e r - V o r l e s u n g  2 0 2 3 
 
Vortrag: Daniel Haun, Max-Planck-Institut für evolutionäre Anthropologie Leipzig:
»Denken mit und ohne Sprache. Lehren aus der Kognitionsforschung mit Menschen 
und anderen Affen«. 
Einführung: Axel Gelfert, Technische Universität Berlin, Fachgebiet Theoretische Philosophie. 
Im Anschluss: Gespräch mit Ulrike Draesner, Deutsches Literaturinstitut Leipzig. 
 
Ort: TU Berlin Hauptgebäude, Hörsaal H 104, Straße des 17. Juni 135, 10623 Berlin

„Ahmadjans Welt im Panshir-Tal in Afghanistan liegt im 
Argen. Das Gute im Leben, der Glaube und die Kunst, das 
alles kann man mit knurrendem Magen nicht genießen. 
Darum muss Ahmadjan weg, weit, weit weg. In Anlehnung 
an eine Parabel erzählt die Autorin Maren Amini die Ge-
schichte ihres 1953 geborenen Vaters in wunderschönen, 
auf das Wesentliche reduzierten Bildern. Sein Schicksal ist 
gleichzeitig ein beeindruckendes Zeitzeugnis Afghanistans 
und der Emigration nach Deutschland.“ So begründet 
David Basler das Votum der Jury, Maren und Ahmadjan 
Amini den Comicbuchpreis der Berthold Leibinger Stif-
tung 2023 zuzusprechen. Bevor das Werk nächstes Jahr 
im Carlsen Verlag erscheint, gibt die im Literaturhaus 

A h m a d j a n  u n d  d e r  W i e d e h o p f
Maren Amini, Ahmadjan Amini
Ausstellung vom 07. November 2023 bis 23. Februar 2024
Eröffnung am 07. November 2023, 19.30 h

Stuttgart konzipierte Ausstellung bereits erste Einbli-
cke. Vor und nach den Abendveranstaltungen bzw. mit 
Voranmeldung (unter 030-8169960) ist die Ausstellung im 
LCB zu besichtigen. In Zusammenarbeit mit der Berthold 
Leibinger Stiftung und dem Literaturhaus Stuttgart.

Zoom-in kostenfrei 
in der VOOOadventure Bar 
auf www.vooo.space.

Bildnachweise: Joanna Bator © Magda Hückel/Suhrkamp Verlag. Sophia Eisenhut © Irina Gavrich. Yavuz Ekinci © Muh-
sin Akgün. Freda Fiala © Robert Maybach. Durs Grünbein © Tineke de Lange. Walter Höllerer, April 1969 © Renate von 
Mangoldt. Cornelia Hülmbauer © Aleksandra Pawloff. Inger-Maria Mahlke © Conny Friedrich-Meyer. Mathias Müller 
© Mathias Schmidt. Judith Schalansky © Michela Di Savino. Claudia Schumacher © Roman Raacke. Noemi Somalvico 
© Tomas Wüthrich. Deniz Utlu © Heike Steinweg/Suhrkamp Verlag. Nacha Vollenweider © Mauritio Bustamente. »es 
war fucking WUNDERBAR« © Andreas Töpfer. Alle anderen Bilder: privat. Covermotiv: »Ahmadjan und der Wiedehopf« 
© Maren Amini. Gestaltung: LCB.

Wir möchten darauf hinweisen, dass bei Veranstaltungen Fotos und Filmaufnahmen gemacht werden können, die das 
LCB-Team ggf. im Internet verwendet. Bitte beachten Sie, dass an der Kasse und an der Bar nur Barzahlung möglich ist.
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direkt am Bahnhof Wannsee (Regionalverkehr, S1, S7) 

l c b  n o v e m b e r  2 0 2 3

B i t t e r n i s
Joanna Bator, Lisa Palmes
 
A h m a d j a n  u n d  d e r  W i e d e h o p f
Maren Amini, Ahmadjan Amini 
Florian Höllerer

T i s c h g e s p r ä c h  m i t  Freda Fiala
VOOOadventure Bar auf www.vooo.space 

J ö r g - H e n l e - P r e i s  f ü r  L i t e r a t u r k r i t i k  2 0 2 3 
Marlen Hobrack
Laudatio: Philipp Theisohn

P A R A T A X E  X I I I  S y m p o s i u m
Babylonische Blätter – die internationalen 
Literaturmagazine Berlins

V e r l a s s e n e  O r t e 
Cal Flyn, Judith Schalansky

D a s  f e r n e  D o r f  m e i n e r  K i n d h e i t
Buchpremiere: Yavuz Ekinci
Deniz Utlu

D e r  K o m e t
Buchpremiere: Durs Grünbein
Marina Münkler

U n s e r e i n s
Inger-Maria Mahlke
Hannes Köhler

2 0  J a h r e  k o o k b o o k s  –  D A S  F E S T 

H a u s g ä s t e  i m  N o v e m b e r
Sveta Ben, Monika Drzazgowska, Sophia Eisenhut

Z e i t z e u g e n s c h a f t : 
W e i t e r  S c h r e i b e n  j e t z t !
Reber Yousef, Deniz Utlu

n o v e m b e r   2 0 2 3

Literatur zum Nachhören

Büchertische: 

n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  l c b


